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Unter Demenz versteht man jede Verschlechterung 
der kognitiven Fähigkeiten, die so stark ist, dass sie die 
unabhängige, alltägliche Funktionsfähigkeit beeinträchtigt, 
einschließlich Gedächtnis, Denken, Orientierung, 
Auffassung, Rechnen, Lernfähigkeit, Sprache und 
Urteilsvermögen. 

Demenz lässt sich am besten als Syndrom und nicht 
als einzelne Krankheit charakterisieren. Die häufigsten 
Demenzerkrankungen sind die Alzheimer-Demenz, bei 
der durch Proteinablagerungen Nervenzellen absterben, 
gefolgt von der Vaskulären Demenz. Bei dieser Form 
sind Durchblutungsstörungen für die Schädigung 
verantwortlich.

Demenz  
im Kreis Lippe
Was ist das?

 

~60-80% 
Alzheimer- 
Demenz

20% andere  
Demenzform

~15-20% 
vaskuläre 
Demenz

277 20% 5,1%
Risikofaktoren 

•	 Kopfverletzungen
•	 Bewegungsmangel
•	 Diabetes Typ 2
•	 Rauchen
•	 Bluthochdruck
•	 starkes Übergewicht
•	 übermäßiger Alkoholkonsum
•	 soziale Isolation
•	 geringe Bildung
•	 eingeschränkte Hörfähigkeit
•	 hoher Cholesterinspiegel
•	 Depressionen
•	 Luftverschmutzung
•	 Einschränkungen der Sehkraft
•	 höheres Alter
•	 familiäre Vorbelastung

demenziell  
Erkrankte in Lippe 
sind jünger als 65 

Jahre.

Jeder 5. Lipper/
Jede 5. Lipperin 

über 85 Jahren ist  
betroffen

der gesamten 
Krankheitskosten 

in Deutschland 
werden durch  

Demenz verursacht

Häufigkeit von Demenz

Altersstandardisierte Behandlungsprä-
valenz von Demenz im Kreis Lippe 2024 
(Datenquelle: KVWL, Berechnungen 
durch LfGA NRW, eigene Darstellung)
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Anzahl der Demenz-Erkrankungen nach Altersgruppen und Geschlecht 2024 
(Datenquelle: KVWL, Berechnungen durch LfGA NRW, eigene Darstellung)

Alters- und Geschlechtsverteilung

Unterstützung und Versorgung

Anteil der Demenz-Erkrankungen in stationären Pfleghei-
men im Kreis Lippe (Stand: Februar 2026, eigene Befra-
gung und Darstellung)

Die Wahrscheinlichkeit an einer Demenz 
zu erkranken nimmt mit steigendem Alter 
erheblich zu. Im Jahr 2024 waren 142 Frauen 
und 135 Männer unter 65 Jahren wegen 
einer Demenz in ärztlicher Behandlung, 
das entspricht einer Prävalenz 0,1% der 
Grundgesamtheit. Dem-gegenüber lag 
die Prävalenz in der Altersgruppe der 65- 
bis 84-Jährigen bei 3,2% für die Frauen 
und betrug 3,0% für die Männer. In der 
Altersgruppe der Personen ab 85 Jahren lag 
die Behandlungsprävalenz von Demenz bei 
Frauen bei 19,4% und betrug für Männer 
16,1%. Dies zeigt, dass Frauen in Lippe etwas 
häufiger von Demenz betroffen sind als 
Männer.

Nach einer Umfrage, an der 70% der lippischen Pflegein-
richtungen teilgenommen haben, haben knapp die Hälfte 
der Bewohner*innen mindestens eine Verdachtsdiagnose 
Demenz. Hier kann von einer Untererfassung ausgegan-
gen werden, da Verdachtsdiagnosen nicht immer doku-
mentiert werden. Bei einem Drittel der Bewohner*innen 
liegt bereits eine gesicherte Diagnose vor. Unter Berück-
sichtigung der Behandlungsdiagnosen, ergeben sich 
schätzungsweise 3.200 Demenzerkrankte, die zuhause 
versorgt werden.

Unterstützungs- 
angebote des Kreises Lippe
•	 Pflegeberatung Kreis Lippe 

 
Kontakt: 
D. Dreimann-Kehde		  A. Düvel-Wedek 
0173-6959962		  05231 62-3141

•	 Demenzsensible Beratung und Informationsver-
anstaltungen zum Thema Demenz in den Gesund-
heitszentren Kreis Lippe 
 
Kontakt Oerlinghausen: 
gesundheitszentrum-oerlinghausen@kreis-lippe.de 
 
Kontakt Lügde: 
gesundheitszentrum-luegde@kreis-lippe.de

Wie kann man sich schützen?

Weitere Informationen zum Thema Demenz 
 
Die Deutsche Alzheimer Gesellschaft e.V. bietet umfassen-
de Unterstützung für Menschen mit Demenz und deren 
Angehörige, insbesondere durch das bundesweite Alzhei-
mer-Telefon. Kontakt: 030 - 259 37 9514

https://www.kreis-lippe.de/kreis-lippe/optigov?ansicht=dienstleistung&eintrag=218

